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Sah diesmal man mit ſchweren Wunden
Jm Graben liegen arg geſchunden

Natürlich haue da wieder Berlin
Berechtigten Grund zu Bülow zu zieh n
Man haite rot der Winternacht
Zuerſt an den ſreundlichen Fürſten gedacht
Und hoffte ihn aus guten Gründen
Auch nach der Stichwahl noch wach zu finden
Und ſieh als ob er ſern dem Bette
Das Kommen der Menge erwartet hätte
So ſtand er plötzich wiederum
Vor einem begeiſterten Publikum
Und wrach man dine ſich über die neuen
Erfolge gieichfalte mnig freuen
Ja ſelbit wer mit dem Wunſch genaht
Von ihm zu hören ein frnches Zitat
Vernahm ein Sprüchiein prima Sorte
Vom Meiſter der geflügelten Worte

Und daß der ſtaltnche Menxhentroß
Sich vorwärts wätzie dann zum Schloß
Auch das verehrter Leſer hat
Jn Eile Dir erzähnt Teimn Biatt
Du jahſt zur Rechten und zur Linken
Heur keine Pickeihaube binken
Kein weißer Hauoſchuh Wene 10
Verſucht den Ships Dir abzudreh n
Die Schußmanniſchaft war weit im Bogen
An andrer Stelle zuſammengezogen
Drum ging denn auch in aller Ruh
Die Huldigung vorm Schloſſe zu
Und wenn die Weit auch noch nicht jah
Was hier um Muternacht geſchah
Daß nämlich der Katjer von dem Tag

u reden degann der hinter uns lag
deutſchen Volk erſcheint um ſo mehr

Die Szene packend herrlich und hehr

Doch wie geſagt im Großen und Ganzen
Jſt gun das Rutyn der Schwerter und Lanzen
Und all der Waffen die man zu den Wahlen
Gehoit aus den dunkelſten Axjenglen
Wenn Bülow haibwegs iſt zunieden
Mut dem was nunmehr ihm beſchieden
So mag er uns vor des Sturmes Wütten
Bis 1912 behüten
Die Zeit um den Jaänner des Jahres 07
War eme Kpoche die wir nicht heben

Jean Eſchweiler

Luſtige Ecke
Begreiflich Patient etwas beſchränkt Sagen Sie nur wie

kommt das Herr Dolior die Beine ſchlafen mir ſo oſt ein Arzt
a wiſſen Sie die Beine deſinden ſich halt den ganzen Tag in Jhrer

jelljchaft und da
73

t eTroſt Pauient Herr Doltor ich habe beſtändig mit meinem Magen
tun und kleide immer an Appentioſigkent Arzt Seien Sie ſroh

jetzt iſt ſo wie ſo alles ſo ſurchibar teuer

Bie er s auffaßt Atjo in allem hübſch Maß halten mein
Junge ſtets den gold nen Miüttelweg einſchagen Gewiß Papa
jorge Du nur für die gotd nen Miel den Weg finde ich dann ſchon
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Enttäuſcht Junger Mann Ich habe etwas auf dem Herzen
das ich Jhnen ſchon lange jagen wolte aber Sie errötend
Oh aber bitte micht hier in Gegenwart aller Leute kommen Sie heute

abend wenn wir allein ſind Er Ach ich wollte Jhnen nur ſagen
daß Sie gerade mitten auf der Naſe einen ſchwarzen Suich haben ich
konnte bisher nur nicht zu Worte lommen
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Auflöſung des Nätſels aus Nr 5 Tegernſee
Richtige Lö jungen gingen ein 119 Das Rätſei wurde richtig

gelöet

aus Halle von Frau Hagemann Anna Schultze L Neumeiſter Lore
kehmann Otto Wiegmann Johannes Steu Walter Haack Emma
Kramer Lueie und Fr Harimann Anna Brückner Hermann Buſſe
Hermann Röuger Freda Kam Paul Marx Louis Stück Hermann

re m Berantworilicher Redaktteur Jean Eſchweiler Druck

Zöllner Paul Probſt P Neubaur Walter Giegler Walter Eſſer Frau
Dr E Kleemann Eija Maſt Emil Arndt Kart und Hans Jung Willy
Meißner Geſchwiſter Klooz Max Wölbng M Remicke A Witke
M Rulf Hans Lampe Roſa Uteſcher Fr Goltze Erich und Margareta
Kaempfe Th Fiſcher Ouo Lerche F Guilland Eliſe Pollmer Frau
W Löther Heinz Beſcherer Eha Schrapiau Rudolf Troitzich Annie
Prange Hertha Scharimski A Schellenbeig Tont Caro Frau Wilheimimne
Hoffmann Herbert und Otto Sielaff Hanng Keiter Walter Utrich und
Lotie Löſſer Lina und Erna Röjeler Eije Neubaur Friedrich Gäbler
Georg Schlereth Greichen Rummel M Kühling Arthur Pilz K M Günze
rodt Herbert und Jima Müske Minna Pojer Ernſt Stamm Edmund
Suhle Frau Laura Schulze Rich Landmann Ouo Günther Roſg
Seeger W Grunicke Guſtav Bierbrauer E Wuke Erna und Artur
Klingner Anna Marnitz Gertrud Huth Hoffmann P Seidel Werner
Liebig Paul Petermann Fritz Reuter A Siolze K Brunner H Grund
mann Max Groß Max Schubert Roſa Schlegel Woldemar Schmidt
B Brunner Walther Beck Diedrich Th Schild Anna Hoffmann
z Necolai Friß Dietz G Runge Frau Meta Höhne Frau Milly Dietz

rich Metze Friedchen Titſch
von auswärts von H Lüttge Merſeburg Arthur Werner Schaf

ſtädt Hitda Thormann Pranitz Paul Wilde Forſt Lauſitz Penſionat
Goſche Leipzig Margarete Große Kloſtermansfeld Oskar Dieurich
Wernigerode Fr Rackwitz Bremen Ono und Walter Gebhardt Jhtlewiz
H Teubner Serbitz Frau Margareta Schucht Paſſendorf Frau Martha
Wediſtein Rieja a E F Heergeelle Zörbig Robert Diedrich Zicherben

Wilhelm Klühjendort Ammendori H Meyer Merſeburg Heinrich Ulrich
Gröbers Martha Kirbach Kieinkugel Franz Grieß Cöllme Paul Müller
Letiewitz Kurl Thiele Dölau Richard Strich Beuchlig E Brandt Ober
thau Wilh Siöber Teutſchenthal Eiſe Köhrer Merſeburg
Prämie Reiſe um die Erde in 80 Tagen von Jules Verue

eleg geb
entfiel auf Kurt Thiele Dölau

Rätſel
A A4 P D BE o 0 P R R P V

Aus vorſlehenden 12 Buchſtaben ſollen 7 Wörter gebildet werden
welche zuſammen 31 Buchſtaben haben obige Buchſtaben können mehr
mals a Die n haben jolgende Bedeutung 1 Benziu
wagen 2 Schriftſteller 3 Portaleingang 4 Schiffzerſtörer 55 Wagemen 2 La n n e aennns
Prämie Feipziger Alerlei von Edw Hormann eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Aummer Löjungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat veizufügen iſt
ſind ſpäteſtens dis nächſten Donnerstag an die Redaktion desa Anpeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

Skataufgabe
a b e d die vler Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M I die drei Spieler

iel f zben u er a T auf folgende Karte ein Großſpiel an nach

b c 4B bA 10 el0 D 7 dA 10
Deutſch

PiqueBube CoeurBube Carr Bube PiqueAß Piquegehn
CoeurZehn ToeurDame CoeurSieben Carr Aß Carr Zehn

Das Spiel wird verloren Jm Stat lagen a9 8 Wie ſaßen die
Karten Wie ging das Spiel
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V tonrniert aA fand noch dA drückte aA e10

Kartenverteilung

V vA 8 e9 8 7 dA D 9 S 7
M a b eB aK D b10 D 9 7 4K
H dB a10 9 8 7 R cA K D al0

Spiel

1 V aA dK a10 25 2 V vA b7 R 15 Dasſind 40 Augen mit den 21 Augen des Skats hat der Spieler alſo 61
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Rr 6 Halle a den 10 Februar
Vom Ballettmädel zur Tragödin

Aus dem Leben einer deutſchen Künſtlerin

Zum 9 Februar
Von Albin Roßlau

Rachdruck verbolen

Es war einmal ein armes Ballettmädel die Geſchichte fängt
wie ein Märchen an ſie iſt aber dem wirklichen Leben enknommen
und ihr könnt die Heldin dieſer Geſchichte fragen denn ſie lebt
noch alſo es war einmal vor vielen vielen Jahren ein armes
Ballettmädel Es war arm well es nicht nur wenig Geld hatte
denn den halben Taler Gage den es monatlich als Ballettelevin
des Braunſchweiger Hoſtheaters ausgezahlt bekam mußte es ſtets
der Mutter die gar ſehr auf dieſe Mithilfe zum Unterhalt
der Familie lauerte nein es erſchien noch viel ärmer dadurch daß
es keinen Vater hatte

Oder nein das iſt nicht ganz richtigl Das Ballettmädel hatte
vielleicht doch einen Vater aber es war beinahe ſchlimmer daran
als ob es keinen Vater mehr beſaß Der Vater der immer ein
leichtſinniger Mann geweſen und dabei war er ſo ſchön ach ſo
ſchön hatte ſich eines Tages wie ſo oft ſchon vorher mit ſeiner
Frau die ſich ſtets ſorglich für die Kinder gemüht und alles fleißig
re hatte gezankt um Wirtſchaftsangelegenheiten und

ann war er zornig auf und davongegangen und man hatte nie
mals mehr etwas gehört von ihm niemals bis zum heutigen Tage

Damals war die Kleine erſt ſieben Jahre alt geweſen und da
die Mutter nicht für ſie und die anderen Geſchwiſter allein ſorgen
konnte ſo mußte das ſiebenjährige Kind in die Ballettſchule kammen
Das war nun eine gar dumme Geſchichte mit dem Vater Das
kleine Ballettmädel wußte nicht ob es den Vater als kot beweinen
ſollte ob er etwa irgendwo verunglückt ſei oder ob er in Freunden
und Herrlichkeit lebe und ſeine arme Frau und Kinder im Wohl
leben vergeſſen habe Damals in den zwanziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts da gab es noch keinen Telegraphen noch
keine Eiſenbahnen das polizeiliche Meldeweſen war noch nicht in
dem Maße geregelt wie heute und es konnte gar leicht einer im
großen Meere der Menſchheit untertauchen ohne daß man je wieder
von ihm etwas zu hören brauchte

Wird der Vater morgen kommen Wird er überhaupt wieder
kehren Kommt er als Bettler zurück oder bringt er vielleicht
golddurchwirkte Kleider für ſeine Kinder mit wenn er heimkehrt
Das mochten ſo die Fragen ſein die ſich das kleine Ballettmädel
täglich vorlegte und die das Kind in eine Phantaſiewelt bannte als
wenn es ſelbſt in einem jener Märchenländer lebte von denen es
oft gehört und geleſen

Ja das kleine Ballettmädel kam ſich wirklich oft vor wie in
einem Märchen Manchmal war dieſes Märchen gar traurig wie
nur irgendeines das es je gehört und geleſen ſo zum Beiſpfel
wenn es aus dem Theater heimkehrte wo es angeputzt auf der
Bühne hatte tanzen müſſen und lauter Pracht und Herrlichkeiten
um geſehen und dann zur Mutter kam und vergeblich um ein
Stück Brot bat und ſich weinend und hungrig dann zu Bett legte

Oder wenn es ſah wie die Mutter tränenden Auges des Ballett
mädels jüngeres Schweſierchen in die dunkelſte Ecke der engen
dürftigen Wohnung trug damit dem halb erblindeten Kinde das
ſchwer krank war und ſich Jahre lang nicht allein fortbewegen
konnte die Augen nicht ſchmerzten Ja manchmal mochte das
Batlettmädel in ſeinem kindiſchen Unverſtand wohl gar das kranke
Schweſterchen beneiden das immer von der Mutter gehegt und

ne
gepflegt wurde während es jelbſt das Vallettmädel ob es traurig
oder froh war im bunten Ballettflitterſtaat tanzen mußte

Dann hielt es ſich ſelbſt immer für das arme Aſchenbrödel
das ſie hin und wieder in der Oper geſehen und der Zauberer
in dieſer Oper ein Greis mit langem weißen Bart war füe ſie
der liebe Gott und oftmals wenn das arme Ballettmädel recht
traurig war klang ihr dieſes Zauberes Lied in die Ohren

Mein gutes Kind ſel nur zufrieden
Dir iſt ein beſſ res Los beſchieden
Du biſt gut Du biſt fromm
Dir wird es einſt noch wohlergehenl

Dann war die Kleine getröſtet und vergaß Hunger und Durſt
und das häßliche Tanzenmüſſen

Wenn man aber hört daß die Mutter des kleinen armen Ballekt
mädels das kranke 4Worre Töchterlein hegte und pflegte während
das ältere und geſündere tanzen gehen mußte ſo darf man nicht
etwa annehmen daß dieſes von der Mutter weniger geliebt wurde
und daß ſich die arme Frau um das Ballettmädel weniger ſorgte
und müthte

Das war keineswegs der Falll Jn Braunſchweig herrſchte
damals ein junger Herzog der ungemein boshaft und von ſchlechteſtem
Charakter war malträtierte das Volk in beiſpielloſer Weiſe
ſo daß dieſem es ſchließlich zu viel des Leidens wurde und man
in einer Revolution den ſchlechten Herzog vertrieb Er flüchtete
damals nach Paris wo er noch lange lebte und durch ſeine Sonder
barkeiten und durch ſeinen Reichtum er hatte nämlich alle Koſt
barkeiten ob ſie ihm gehörten oder dem Staat ſo viel er konnte
auf ſeiner Flucht mitgenommen Aufſehen erregt und allgentein
den Beinamen der Diamantenherzog erhalten

Damals nun als die Revolution ausbrach da verbreitete
ſich in Braunſchweig das Gerücht das Schloß ſoll in Brand
eſteckt werden das geſchah übrigens auch und das
heater werde angezündet und aälles war nur irgend zum Hof

und Theater gehöre werde maſſakriert werden Da war die
Mutter in einer Angſt und zitterte um das Leben des kleinen
Ballettmädels Und wenn anch alle vernünftigen Leute ihr ſagten
daß ja keiner daran denken würde ſich an ſolchem armen Kinde
zu vergreifen ſo beſtand die Mutter doch darauf obwohl ſie die
Gage des Töchterchens nötig brauchte daß das arme WBallettmädel
ſich bei Nacht und Nebel in Begleitung einer alten Tante nach
Wolfenbüttel aufmache wo das Kind bei Verwandten bleiben ſolle
bis ſich die Revolution wieder gelegt habe

Welche Angſt und Schrecken hat das kleine arme Ballettmädel
auf dieſem Wege ansgeſtanden Jn der Stadt lärmte der Aufruf
hinter den beiden nächtlichen Wanderern die durch ein Gehölz
mußten in welchen einmal ein Schlächter ermordet worden war
Wie grauslich das warl Endlich war ſie dort bei den Verwandten
und ein Nachtlager ward ihnen angewieſen Da mögen nun die
Phantaſiegeſtalten ſich in die Träume des Kindes mitverwoben
haben denn nachts weckte es mit großem Geſchrei alle Hausbewohner
ſie mögen zu Hilfe eilen es ſeinen Räuber an der Tür die ins Haus
wollten vielleicht ſeien es die Aufrührer aus Braunſchweig die
den Verſteck ausfindig gemacht Nur ſchwer war das Kind zu
beruhigen und ihm klar zu mächen daß es die Knarre des
Nachtwächters von Wolfenbüttel geweſen die es erſchreckt hatte

Ja wollte ich hier alle Leiden des armen Ballettmädels auf
zählen deren ſich noch ſpäter als aus ihm eine alte Frau geworden
dieſe erinnertel Einmal winkte ein Hoffnungsſtrahl von Gold und
Reichtum der Familie Vor Jahren nämlich war einmal ein
entfernter Verwandter nach Amerika geflüchtet Er war mit ſeinem
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Siege ren Vicaeneſe P e et rzu erBruder war an Leben geblieben Jener aber war in die
Wildnis geflohen hatte in Amerika eine Schwarze geheiratet und
war zu großen Reichtümern gelangt und kinderlos in einer holländiſchen
Kolonie geſtorben Sein Vermögen war nach Amſterdam geiandt
worden und ſollte unter ſeine Verwandten verteilt werden Da
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war große Frende in der Familie denn alle konnten es gut ach
nur zu gut gebrauchen Da aber verlangte man in Amſterdam
den Taufſchein des Verſtorbenen von den Verwandten zum Be
weiſe daß ſie die erbberechtigten Verwandten ſeien Und den
konnte kein Menſch beibringen denn juſt die Kirche in der jener
Vetter einſt getauft worden iſt abgebraunt Und während der
Schatz Tonnen Goldes bei der Waiſenklammer in Amſter
dam lagerte und feſtgehalten ward darbten die armen Erbbe
rechtigten weiter Das war zum Verrücktwerden Ein Onkel des
armen Ballettmädels iſt auch darüber wirklich wahnſinnig geworden

Die Revolutivn hatte ſich nach Vertreibung des Herzogs von
Braunſchweig bald wieder gelegt Und das kleine Ballettmädel
machte nach wie vor ſeine Pas nur daß es jetzt wohl ſchon einen
ganzen Taler monatlich Gage erhielt Es war herangewachſen
und war konfirmiert und damit in den Bund der Kirche aufgenommen

Da kam das vierzehnjährige Mädchen wieder wie gewöhnlich
am Tage nach der Konſirmation ins Theater Da ſagte der
Ballettmeiſter es ſolle am Tage darauf als Knabe tanzen Das
Mädel hatte die Rolle ſchon einige Male getanzt aber jetzt nach
der Konſirmation als junge Chriſtin in Knabenkleidern auf
der Bühne vor allen Leuten tanzen nein das ging dem
Mädchen wider alles Gefühl die Jungfrauenwürde war in
ihm erwacht Das Mädchen jagte rund heraus Nein als Knabe
tanze ich nicht mehr

Da wurde der Ballettmeiſter wütend und es hätte vielleicht
nicht viel gefehlt dann hätte er das Mädchen gemißhandelt aber
er erklärte kurz daß wenn es die Knabenrolle nicht mehr tanzen
wolle könne es ſich zum Teufel ſcheren

Da ging das arme Ballettmädel weinend von dannen und ſo
tränenüberſtrömt lief es dem Dramaturgen der Braunſchweiger
Hoſbühne in den Weg einem trefflichen und freundlichen Manne
Dr Köchly war ſein Name der fragte die Weinende nach der
Urheche ihres Leides Und der wußte Rat

Er erkannte gar bald daß in dem Mädchen mehr ſieckte als
nur die Kraft zu einem Ballettmädchen Er ließ ſich von ihm
eine Rolle vorſprechen und war entzückt von dem herrlichen Organ
und dann ſindierte er mit ihr ein paar Rollen ein die Jungfran
von Orleans und die Luiſe Millerin und bald darauf war die
junge Schauſpielerin durch ſeine Vermittiung am Bremer Stadt
theater engagierte und von dort kam ſie ans Hamburger Stadt
thealer wo ſie ſehr bald eine beliebte Tragödin wurde ſo daß
Engagementsanträge an große Hofbühnen nicht ausblieben

Jm Jahre 1840 kam ſie an das Hofburgtheater in Wien wo
ſie bis zum Jahre 1875 in Ehren wirkte

Aer nicht nur als Schauſpielerin iſt ſie berühmt geworden
Sie war auch die Fran eines großen Dichters eines der größten
ſeiner Zeit des Dichters Friedrich Hebbel den ſie 1846 heiratete
and dem ſie bis zu ſeinem im Jahre 1863 erfolgten Tode eine
treue Lebensgefährtin geweſen iſt ja mehr eine Retterin aus ſchwerer
Lebensnot Auch Hebbel hat in ſeiner Jugend bittere Not gelitten
und noch in ſeine Mannesjahre hinein ward er von Sorgen ver
folgt und hatte ſchwere Lebenskämpfe zu beſtehen die ſein treues
Weib ihm beſiegen half

Heute am 9 Februar feiert in Wien die Witwe Hebbels
die einſt als Chriſtine Eng haus eine Zierde der deutſchen Schau
bühne war ihr eigentlicher Name war Engehauſen ihren
neunzigſten Geburtstag Am 9 Februar 1817 erblickte ſie in
Braunſchweig das Licht den Welt

Heute wird das ehemalige arme Ballettmädel das ein Leben
reich an Ehren und Erfolgen wie ſelten eine Künſtlerin durchlebte
gefeiert wie es einer Großen im Reiche der Kunſt gebührt
Sicherlich erinnert die Greiſin auch am heutigen Jubeltage ſich
der trüben Jugendzeit Dieſe Erinnerung iſt nie von ihrer Seite
geſchwunden Jhrer eigenen Aeußerung nach hat ſie ſelbſt damals
als ſie vor ein paar Jahren bei Gelegenheit einer Vorſtellung
eines Stückes von Hebbel im Berliner Stadttheater die Aus
zeichnung genoß an der Seite Kaiſer Wilhelms in der Hofloge
der Aufführung beiwohnen zu dürfen der Rot der Jugend ge
denken müſſen und der Mädchentränme des Kindes die ihm wohl
ähnliche Ehren im Märchenlande vorzauberten

Und doch vom armen Ballettmädel zu ſolcher Höhe das iſt
ein weiter Weg der nux ſelten und nur von wenigen zurückgelegt
ward Nur ſelten gehen Märchenträume ſo in Erfüllung
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Miß Ludias Mitgift
Humoresle von Georg Perſich

Nachdruck verboten

Miß Lwdia Weaver hatte ihren zwanzigften Geburtstag gefeiert
Jm Weaverſchen Palaſt war es hoch hergegangen und Lydia war wie

eine Königin gefeiert worden
Ais alles vorbei war zog Mr Robin Weaver die Bilanz Nicht daß

er die Koſten der Geburtstagsfeier auffummiert hätte das hatte er
nicht nötig Wenn man annähernd tauſend Millionen Vermögen ſein
eigen nennt und kein geborener Geizhals iſt berechnet man Kleinigkeiten
von Hunderttauſenden nicht

Nein Mr Weaver zog die Bilanz über die zwanzig Lebensjahre ſeiner
Tochter und dieſe befriedigte ihn ſehr wenig

Sie war hübſch ſeine Lydia hatte Geld viel Geld und doch hatte ſich
noch kein Schwieger ohn gefunden Bewerber um dieſen Poſten mochten
ſchon genug dageweſen ſein Lydia ſprach nicht davon und er hatte bisher
nicht danach geſragt Tatſache blieb daß ſie drei Jahre über die sweet
seventeen hinaus und ihm noch nicht mit der Eröffnung gekommen war
ſie wolle ſich verheiraten

Papa Weaver fühlte ſich verpflichtet dieſe Merk würdigkeiten aufzuklären
Wenn Lydias Mutter noch am Leben ſen wäre ſo wäre es deren
Aufgabe geweſen die Tochter nach ihren Zukunſtsplänen hinſichtlich Liebe
und Ehe zu nagen So mußte er verjuchen in die Herzensgeheimniſſe
der Zwanzigjährigen einzudringen

Er ging nach ſeiner Gewohnheit geradewegs auf das Ziel los
Warum heirateſt Du nicht Lydia

Die hübiche Miß errötete
Aber Papa
Du biſt zwanzig

allmählich Zeit
Eine lleine Falte erſchien auf Lydias Stirn und Mr Weaver erkannke

daß er den düetien Kurs aufgeben und lavieren mußte
Es iſt nur w meine Anficht Du ſollteſt nicht länger warten
Aber weshalb habe ich ſolche Eile Papa

Daß ein junges Mädchen eine derartige Gegenfrage ſtellen könniedarauf war Robin Weaver nicht vorbereitet Es klang Kaher ziemlich un

ſicher als er ſagte
Hm die anderen verloben und verheirateten ſich doch auch und

ſaſt alle ſind ſie jünger als Du
Lydias Lippen häuſelten ſich wegwerfend

Die anderen Soll ich es ſo machen wie Liz Hornbram die ſich
mit Siebzehn verheiratete und mit Neunzehn ſchon Witwe war Oder
wie Ehnis Frank die mit Achtzehn Frau Corningham wurde und ein
Jahr ſpäter e en r heß weil er g Oder Mabel
x die den Grafen aus Europa nahm r ganzes Vermidurchbrachte Oder w gert ge

Papa Weaver war geſchlagen
Ein kluges Kind war ſeine Lydia immer geweſen daß ſie dieſe Klug

heit aber auch bei der Wahl ihres Zulünſtigen beobachtete weder einen
Todeskandidaten noch einen Treuloſen noch einen Verſchwender heiraten
wollie das rührte ihn ſfaſt

Jch dränge ja micht Liebling, ſchnitt er die weitere Aufzählung unbe
dacht geichloſſener unglücklicher Ehen ab es war nur meine Abſicht Dich
zu erinn jalls Du vergeſſen ſollteſt was Du Dir ſelbſt ſchuldeſt Ein
molfantes Lächeln der Tochter nicht bemerkend ſetzte er väterlch hinzu
Jch wnll nur Dein Glück und werde Deine Wahl immer gutheißen

wirſt richtig wählen daran habe ich nicht den geringſten Zweifel

Jahre alt geworden und da wird es meine ich

Und wie hoch ſich Deine Mugiſt beläujt weißt Du bare zweihundert
Millionen

Lydia horchte auf
Dein Vermögen iſt aber doch in den leßten Jahren noch größer ge

ar und zweihnndert Millionen nannteſt Du mir ſchon von vier
ahren

J Alles andere fällt Dir als meinem einzigen Kinde nach meinem
ode zu

Wenn nun aber dem Manne der um meine Hand anhält zwei
hundert Millionen zu wenig ſind

Dann joll er ſich eine Gattin mit einer größeren Mitgiſt ſuchen
Deine Mutter hatte als wir uns verheirateten nur fünf Pfund Erſpartes
fünf Prund keinen Cent mehr Lydia

Die junge Dame wollte etwas eimwenden ſie befürchtete jedoch daß
der Vater dies zum Anlaß nehmen könnte wieder die lange Geſchichte zu
erzählen wie er mit den fünf Pfund Mugift der Mutter ſein Geſchäft be
gründet und wie er ſich zum reichen Manne heraufgearbeitei hatte Es
war eine lange und herzuſch langweilige Geſchichte die ſie ſchon bis zum
Ueberdruß hatte anhören müſſen

Und ſo zog ſie es vor dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben
Mr Weaver ſchied von ſeiner Tochter mit dem Bewußtfein daß er

ſich um ihre Zukunft nicht zu ſorgen brauche Wohl konnte der Fall ein
treten daß ſie aus lauter Vorſicht überhaupt nicht heiratete Es würde
ihm nicht recht ſein gewiß nicht er haite viel Sinn für Famttien
glück Aber er würde dann auch die zweihundert Millionen Mitzift be
halten die er ſonſt anſtandeha ber nicht verweigern konnte Er rechnete
nicht mu Hunderttanenden mit Hunderien von Millionen zu rechnen
gereicht aber auch einem Milliardär nicht zur Unehre
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Miß Lydia konnte bald ihren eininidzwanzigſten Geburtstag ſeien und
war noch nicht Viant Aber unn wurde es
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Ku natir vom mini

Schubert Mathematiſche Mußeſtunden

Mr Weaver erhielt von dieſem freudigen Ereignis auf ekwas un
gewöhmiche Weiſe Kenntnis Eines Morgens fand er auf ſeinem Schreib
tiſch einen Biief der folgendermaßen lautete

Lieber Papa Nach reifticher Ueberlegung habe ich jetzt meine Wahl
getroffen ſie wird Dich zunächſt überraſchen vermutlich aber nicht mehr ſo
ſehr wenn Du die Gründe fennſt Ich habe mir unendliche Mühe gegeben
einen Gatten aus unſeren Kreiſen zu erhalten es war umſonſt Einen
dieſer Männer habe ich ſogar gehebt Theodore Craven in Firma
Craven K Sohn Wir waren uns einig bis er die Frage nach meiner
Mitgift ſtellte Als ich antwortete zweihundert Millionen erſchrak er

Nur ſprach er tonlos und verſärbte ſich Da tat ich was Du mir einſt
geraten und ſagte ihm er möge ſich eine Gatun mit einer größeren Mit
giſt ſuchen Er ging und ich ſah ihn nicht wieder Und noch andere ſind
gegangen und ich habe ſie nicht wiedergeſehen nachdem ſie die beſcheidene
Höhe meiner Mitgiſt erfahren Jch lernte eiſehen daß ich ledig bleiben
würde wenn ich meine Anſprüche nicht ſehr ermäßigte An Mama mich
erinnernd die nur ſünf Pfund in die Ehe gebracht hat beſchioß ich ihrem
Beiipiel zu folgen Mit weniger als fünf Pfund es ſind kaum vier habe
ich Dein Haus verlaſſen um einen ſchlichten Mann zu Heiraten Er war
früher Cierk in Deinem Kontor verehrie mich lauge im Stillen und beſitzt
kein Getd aber Charakter und den entſchloſſenen Willen ein Vermögen zu
erwerben Wenn ihm dies gelungen ſein wird micht eher wirſt Du wieder
hören von Deiner Tochter Lydia

Eine halbe Stunde ſpäter ſchoß Mr Weaver wie eine Rakete in das
Kontor von Craven und Sohn und verſangte Mr Theodore zu ſprechen

Warum haben Sie meine Tochter nicht gehenafer
Mr Theodore hatte durch den Ueberfall ſeine Kaltblütigkeit nicht

verloren
Es war zu wenig was Sie mitgeben wollten Mr Weaver
Weshalb machten Sie mir nicht einen anderen Vorſchlag Das darf

ich doch von einem Gentleman erwarten
Jhre Tochter ſagte es wäre zwecllos
Wieviel beanſpruchen Sie
Das doppelte vierhundert Millivnen
Zu viel
Dann bedauere
Gut vierhundert Millionen aber Sie müſſen mir noch heute Lydia

wieder herbeiſchaffen ſie iſt mit einem Kommis durchgegangen
Mr Theodore laute an ſeinem Schnurrbart
Für den Kommis noch hundert Millionen mehr Mr Weaver
Sind Sie venrrückt
Fünfhundert Millionen Mr Weaver
Ja brüllte der Alte

Frau
Abgemacht

An ihrem einnndzwanzigſten Geburtstage ſeierte Miß Lydia ihre
Verliobung mit Mr Theodore und micht lange danach lebte das junge
Paar in den Fliuerwochen

Mr Weaver aber ſucht noch immer den Kommis zu ermitteln der ſo
unerhört dreiſt war ſein Schwiegerſohn werden zu wollen und ſo unerhört
dumm es ohne Mitgiſt zu wollen Lydia und ihr Gatte erklären ihm
einen dreiſachen Eid geſchworen zu haven daß der Name des Menſchen
me mehr über ihre Lippen kommen jollte

inter vier Augen ſprechen ſie aber doch mitunter von dem Menſchen
dem ſie hundert Millionen verdanken Dann wollen ſie ſich ausſchürten
vor Lachen und es iſt der geſcheite Mr Weaver über den ſie lachen

Warum wohl

Ueber ſehr große Zahlen
Jm Jnnern von Auſtralien ebenſowohl wie im Jnnern von Süd

ameiita gibt es Völterſchaſten weiche Jahlen die größer ſind als 2 oder
6 in ihrer Sprache nicht auszudrücken vermögen weder durch beſondere
Zahlwörter noch durch Zuſammen etzung von Wörtern für kleinere Zahlen
noch auch durch Umſchreibungen So wid von den Botokuden die auch
in Südamerika zwiſchen dem Rio Doce und dem Rio Pardo wohnen be
richtet daß ſie ſprachlich nur eins und viel unterſcheiden können und daß
ſie daher ſchon für zwei und drei ein und dasſelbe Wort haben Auch
unſer Zahlenbedürfnis war in früheren Zeiten kleiner als heute So ſoll
z B das Zahlwort Million zuerſt im Jahre 1362 gebraucht worden
ſein Doch iſt dasſelbe wohl erſt viel ſpäter in allgemeineren Gebrauch
gekommen Wenigſtens kennt Adam Rieſe der große Rechenmeiſter der
um die Mitte des 16 Jahrhunderts kebte das Wort Million noch nicht
ſondern umſchreibt es durch tauſend mal tauſend Noch viel ſpäter ent
ſtanden die Zahlwörter Billion und Milliarde Das Wort Milkiarde
für tauſend Millionen lam erſt im 19 Jahrhundert in Gebrauch und
zwar zuerſt in der Finanzſprache Namenthich in der Aſhonomie iſt die
Kenninis der Tatſache daß eine Billion das Millionenfache einer Million
iſt von Wichtigkeit Für das Millionenfache einer Billion hat man das
Wort Trillion gebildet Eine Trillwn wird alſo durch eine 1 mit 18 an
gehängten Nullen ſchriftlich dargeſtellt So weitergehend gelangt man zu

Ja oder nein
Aber in vier Wochen iſt meine Tochter Jhre

Mit Erlaubnis der G J Göſchen ſchen Verlagshandlung in
Leipzig entnommen dem ſehr anregend geſchriebenen in 2 und 3 Auf
lage erſchienenen Werke des bekannten Mathemaukers Profeſſor Dr H

Eme Sammlung von
Geduldſpielen Kunſtſtüclen und Unterbaltungsaufgaben mathematiſcher
Nawr Große Ausgade 3 Bände gev à 4 Mk Kleine Ausgabe m
rinem Bande geh 5 Mt
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einer Quadrillion die durch eine 1 m 24 Nullen zu beW a kann man mit Benuhung der h e bin
tergehen
Die Tatſache daß die Reſuſtate der modernen exakten Wiſſenſchaft

zuerſt die Bildung von Wörtern für große Zahlen nötig machten könnte
uns zu dem Glauben führen daß auch kein Volk früherer Zeiten ſich mit
el Zahlen beſchäftigt hat Dies iſt im großen und ganzen richtig
in Voik jedoch macht hierin eine Ausnahme nämſich die Jnder Jn

Jndien wo auch unſere bequeme Zifferſchriſt erſnden wurde gab es ſchon
zu Buddha s Zeiten beſondere Jahſwörter für alle Zahlen bis zu hundert
tauſendmiſlionen und Büddha ſelbſt ſoll die ſwortbildung bis zur
Zahl 10 forgeſetzt haben alſo bis zu der Zahſ die wir nach Analogie
der Wörter Million Billion und Trilun Nonillion nennen müßten
Die Hindus hatten geradezu eine Vortiebe für übertrieben große Zahlen
Obgleich wir heutzutage weniger geneigt ſind in rieſigen Zahlen zu
ſchwelgen ſo wird doch unſer Jntereße für große Zahlen wachgerufen
wenn ſich dieſelben auf Dinge beziegen die mns bezüghch kleiner Anzahlen
geläuſig ſind Jm folgenden ſei eins der verblüffendſten Beiſpiele zu
jammmengeſtellt

Das Skatſpiel in welchem befanntlich 22 Karten unter drei Per
ſonen ſo verteilt werden daß jede 10 erhält und daß 2 Karten beſonders
gelegt werden jührt zu der Frage am wievielſache Weiſe ſich die 32 Karten
in der angegebenen Weiſe verteilen iaſſen oder mit andern Worten wie
viel verſchiedene Spiele nötig ſind Die geſuchte Anzahl iſt wir laſſen
hier die Auflöſung ſort nicht weniger ais 2753 Biſlionen 264408
Millionen und 504 640 Um eine Vorſtellung von der Größe dieſer Zahl
zu bekommen fügen wir ſolgendes hinzu Wenn die ganze lebende
Menſchheit nichts weiter zu tun dätte als Tag und Nacht Slkatſpielen und zwar ſo daß immer drei zuammenſpielen und ein Spiel

durchſchnittlich in fünf Minuten erkedigten fo würden 53 bis 53 Jahre
nötig ſein um zu erreichen daß jede der durch die obige Zahl dargeſtellten
Karten Verteitungen durchge pieit wäre Wenn aber allein die Bewohner
Altenburgs des Geburtslandes des Shatſpiels dieſe Aufgabe zu erledigen
hätten ſo würden ſie fünf bie ſechsmal hundertiauſend Jahre brauchen
ehe ſie ſagen könnten daß jedes denkbare Skauſpel in Altenbürg gewielt
ſei Wir fügen hinzu daß unter den rund 2753 Billionen Spielen ſich
655 Billionen oder 2223 Prozem beſinden bei denen wenigſtens ein
Wenzel Bube im Skat hegt d h zu den beiden beſonders gelegten
Karten gehört daß aber kaum 4 Mill onen Spiele oder der 700millionte
Teil aller Spiele ſo beſchaffen iſt daß einer der Minpieler Treff Solo
mit 11 Matadoren ſpielen lann

Vorbei

Na Gottſeidank Jch ſalte die Hände
Jch jreue mich ſehr daß Alles zu Ende
Und bitte den Hmmei ein Luſtrum von Jahren
Vor gleichem Geſchick uns void zu bewahren
Es war nicht ſchön wie wir zuweilen
Berſuchten Hiebe auszutenen
End wie wir wider die quien Sitten
Uns gegenſeitig herumgeirrnten
Gewiß es ſchweigt in der ernſten Zeit
Der Wahlen die Gemütichlen
Mn arngen Scherzen und ulligen Streichen
Jſt abſolut nicus zu erreichen
Und wenn Du nicht unt ſarter Fauſt
Nach beſten Kränen um Dich hauſt
So biſt Du ſchneßlich der Lackierie
Geichäpter Leſer und Rngeſchmierek
Allein mir ſcheint doch die es Mal
War rings der Hader loloſſa
Es war ſchon kaum mehr eine
Die einige Leichtbleſſierie macht
Wie wir ſie aus Erfahrung kennen
Ein Schlachten war der Kampf zu nennen
Zunächſt in der Rede und durch die
Die ungewöhnliche Vorvereitung
Am Wahltag rückte m Drang und Not
Heran das ſeßzte Aufgebor

Wer längſt als Lahmer veriernt das Turnen
tand piötzlich in Bereich der Urnen

Und bei der Stichwahl dann em zweiter
Zu ſammenſtoß der hitzigen Streiter

Ja lieber Leſer wir wollen danken
Dem Schickſal dan vorbei dies Zanlen
Und daß nach einem jangen Zwiſt
Jm Lande wieder Ruhe iſt
Sen letztem Dien Srag wie Du weißt

errſcht wieder der alte jmedtiche Geiſt
achdem an dieſem Tage ſich

Noch einmal Mars den Schnurrbart ſtrich
Und ſich von Neuem über die Beute
Die nun komplett war herzlich ireutek
Das Feid war wo es war geſtoſſen
Das Bint der tapfern Kampf wenoffen
Denn Helden die ſo oft ſie ſochten
Nicht wanken und nicht weichen mochten

Gasſhdruck verboten
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